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Freistadt im Winterkleid.

standen sein dürfte. Dieser
Widerspruch ist wohl so

zu lösen, daß das Lang¬
schiff zu Beginn des XV.
Jahrhunderts an die 1288
erbaute Kirche angefügt
wurde, diese also den
Charakter des Presbyteri¬
ums erhielt. Dieses Pres¬
byterium wurde dann, sei

es wegen Baufälligkeit
oder um Stileinheit zu er¬
reichen, im Jahre 1501
niedergerissen und in
jetziger Gestalt aufgebaut.
Hier sei auch gleich erwähnt, daß die

anfänglich gotische Kirche zu Beginn des

XVIII. Jahrhunderts unglücklicherweise seiner
herrlichen Gotik entkleidet wurde.

Diese wurde im Jahre 1876 einstweilen
wenigstens im Presbyterium glänzend re¬

stauriert.*) Möge das gleiche auch bald im
Langschisf geschehen, dann haben die Frei¬
städter eine Hauptkirche würdig ihrer noch

im XX. Jahrhunderte von poesievoller
Romantik umhauchten Stadt. Die kunst¬

sinnigen Freistädter haben in letzterer Zeit
unter ihren tätigen Dechanten Schmidinger,
Bauer und Ferdinand von Schömburg
schon Großes geleistet, warum soll ihnen
nicht auch dieses, freilich etwas kostspielige
Werk gelingen, das ihrem Namen Ehre

*) Diese Restauration kostete bei 30.000 Gulden!

Neumarkt bei Freistadt.

machen wird bei der Mit- und der Nach¬
welt.

V. „Unsere liebe Frau vor dem

Böhmertor" oder die Liebfrauenkirche
(entstanden um 1332).*)

Die Lieblingskirche der Freistädter ist
die Liebfrauenkirche vor dem Böhmertor.
Wann diese Kirche, von der seinerzeit Dom¬
baumeister Friedrich Schmied in Wien er¬

klärte, daß sie zu den schönsten und inter¬
essantesten Kirchen Oesterreichs zählt, er¬

baut wurde und aus welcher Veranlassung
ist leider nicht bekannt. Zum erstenmale
erscheint sie in einer Urkunde vom Jahre
1354 auf und zwar unter dem Titel:
„U. l. Fr. im Spital", weil sich bis un¬
gefähr zum Jahre 1557 das Bürgerspital,
(mutmaßlich im heutigen Scharizergarten
oder an der Stelle des Frauenklosters)
daselbst befand. In einem lateinischen
Dekrete des Freistädter Rates ddo. 15. Mai
1361 heißt es von der Liebfrauenkirche:„. in cujus (sc. Nuriac) ccclcsiu
inirucuiu in cgroruin curacionc ct äucino-
nioruin cxpulsionc udcritcr clarcscunt..."
(. . . „in deren Kirche sich zahlreiche Wunder
zeigen durch Heilung von Kranken und
Austreibung böser Geister.") (Jäkel I, 25.)
Die auf einem Pfeiler an der Südseite

der Kirche befindliche Jahreszahl deutet an,
daß dieselbe im Jahre 1447 erbaut wurde,
nachdem die alte Frauenkirche von den

*) In diesem Jahre wird das Spital, als dessen

Kapelle die Liebfrauenkirche bald nachher aufer-
scheint, urkundlich erwähnt.
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